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iM Mur. Der Völkerbundsrat hat in einer Sitzung von An⸗ 
Sy) d. J. die vorläufige Prüfung der kanadiſchen 
utſchen Anträge zur Minderheitenfrage un 
Geyer, reierausſ chuß übertragen und allen Mitgliedsſtaaten 
ben, ihre Stellungnahme zu der Minderheiten⸗ 
g vielem Ausſchuß zu unterbreiten. Eine ganze Reihe von 
n find dieſer Anregung in Form von Denkſchriften 
idenſchland hat am 12. April eine ausführliche Denk⸗ 
le Dr. Streſemanns kritiſche Bemerkungen und Vor⸗ 
5 der Märztagung des Völkerbundsrates ergänzt und 
ihr, dem . des Völkerbundes in Genf 
ebe Die deutſche Denkſchrift iſt jetzt zur Veröffentlichung 
en Aus dem Inhalt ift das folgende beſolders bemer⸗ 


0 Denkſchrift geht aus von den Schlußfolgerungen, die 
r. Streſemann vor dem Völkerbundsrat aus einem 
N Rückblick auf die bisherige Behandlung der Minder⸗ 
125 durch den i gezogen hatte. Sie bezeichnet es 
Derlih, eine Beſſerung des formalen Verfahrens bei 
ng von Eingaben der Minderheiten zu erreichen und 
ere dabei die bisher geübte Ausſchaltung gewiſſer Na⸗ 
ie an der M änderheitenfrage beſonders intereſſiert ſind, 
weren Heranziehung zu erſetzen. Es müſſe ferner geprüft 
e der Völkerbund ſeiner Garantiepflicht außerhalb des 
1 er r Petitiiten zu genügen hat. Schließlich müſſe die 
liche Frage geklärt werden, wie überhaupt 
und Tragweite der Garantiepflicht des Völkerbundes 
Minderheiten verträge zu verſtehen iſt. Zu dieſem letzten 
her der grundſätzlich wichtigſte iſt und und den man in 
Kon eift zuerſt behandelt ſieht, wird auf Grund der früher 
kekungnahmen und Beſchlüſſen des Völterbuydsrates feſt⸗ 
as folgende Geſichtspunkte für die Frage maßgebend 


. iſt die Erhaltung ihrer völkiſchen Eigenart 
kulturelle, Nee, und religiöſe Freiheit zu gewähr⸗ 
eiſten. 
ür ſind in erſter Linie die Staaten verantwortlich, denen 
3 angehören. Sie haben die Wahrung jener 
ande Minderheiten als Grundſatz anzuerkennen, der weder 
ere Geſetze noch durch Verordnungen noch durch ſonſtige 
10 Laßnahmen irge 15. welcher Art in jemer Wirkſamkeit 
lter it. werden darf. Dieſer Grundſatz hat internationalen 
de Seine Beobachtung ſteht unter der Garantie des Völ⸗ 
Und dieſe Garantie iſt agemein und uneingeſchränkt. 
in ſich eine 


Bi Ueberwachung der Lage der Minderheiten in den ein⸗ 
zelnen verpflichteten Ländern 


N Eingreifen bei Verletzungen der Schutzbeſtimmungen. 
t ſich dabei nicht um einen Uebergangszu⸗ 
er ſchließlich dohin zu führen hätte, die Minderheiten 
1 kiſchen und kulturellen Eigenart verſchwinden und in 
it der Staatsbevölkerung aufgehen zu laſſen. Im 
luft Beibehaltung dieſes Zuſtandes die dauernde 
t 
hnenBehörigen der Minderheit loyal 
erlichen Verpflichtungen gegenüber 
te füllen, dem fie angehören, 
AM auch die Bekundung des Intereſſes an der 
ee eobachtung der Schutzbeſtimmungen nicht als unzu⸗ 
0 miſchung in die inneren Angelegenheiten eines fremden 
r gar als Unterſtützung ſtaatsfeindlicher Bewegung 
a 8 angeſehen werden. 
enkſchrift erklärt es für dringend erwünſcht, daß 
u nerbund bei ſeinen bevorſtehenden Beſchlüſſen aus⸗ 
e Geſichtspunkten bekennt und ſie zum Ausgangs⸗ 
Beſchlüſſe macht. 


ihre allgemeinen 
dem Staate er⸗ 


1 
ache mat. 45 und 1916 mit Raben den Gtanbpı 
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Dann wird ſehr ausführlich die Frage behandelt, in welcher 
Weiſe der Völlerbund ſeiner Verpflichtung zur allgemeinen 
Ueberwachung der Lage der Minderheiten nachzukommen hat. 
Für eine ſolche allgemeine und dauernde Ueberwachung beſtehen 
zur Zeit keinerlei Regeln. Solche Regeln ſind vielmehr nur für 
die Behandlung beſtimmter Fälle der Verletzung von Minder⸗ 
heitenſchutzbeſtimmungen aufgeſtellt. 

Das dafür eingeführte Verfahren iſt aber als fortlaufende Ueber⸗ 
wachung der Lage der Minderheiten nicht ausreichend, 


da es dem Völkerbund ſtets nur ein ſehr unvollſtändiges 
Bild von der praktiſchen Auswirkung der Minderheitenverträge 
und een geben kann. a 

Es wird dann darauf hingewieſen, daß auch im Völkerbund 
ſelbſt gelegentlich ſchon deutlich der Gedanke einer Notwendig⸗ 
keit der allgemeinen fortlaufenden Kontrolle zum Ausdruck ge⸗ 
bracht worden iſt. 


Die bisherige Praxis hat ſich als unzureichend erwieſen. 
Man würde es unter dieſen Umſtänden, ſo erklärt die Denkſchrift. 
verſtehen können, „wenn einzelne Staaten ſich fragen, wie: ſie 
überhaupt die Verantwortung für die Durchführung der allge⸗ 
meinen Garantie des Völkerbundes tragen können. 


Dieſe ſetzt eine von Zufälligkeiten unabhängige, planmäßig 


organiſierte, ſtändige Beobachtung der Minderheitenfrage durch 


den Völkerbund voraus.“ 


Es werden dann die verſchiedenen Wege erörtert, die für 
die Durchführung einer ſolchen Ueberwachung gangbar ſind. In 
Frage käme wohl nur ein beſonderes Organ des Völkerbundes, 
das ſich ausſchließlich und dauernd mit der Minderheitenfrage 
zu beſchäftigen hätte. 

Die bisher mit der Prüfung der Eingaben beauftragten 
Dreierausſchüſſe erſcheinen ungeeignet, weil ihre Zuſammenſetzung 
ſtändig wechſelt und ſie deshalb keine Erfahrungen 
können. 

„Unter dieſen Umſtänden drängt ſich von ſelbſt der Gedanke 
eines beſonderen ſtändigen Ausſchuſſes für Min⸗ 
derheitenfragen auf, ähnlich wie es für Wirtſchafts⸗, Ver⸗ 
kehrs⸗ und ſonſtige Fragen beſteht.“ Man würde eine 
Vertretung ſchaffen, „die unbeeinflußt von augenblicklichen 
Streitfragen den Stand der Minderheitenfrage von höherer 
Warte aus überſetzen könnte.“ Ein ſolcher ſtändiger Ausſchuß 
lönnte möglichſt vollſtändiges Material über den jeweiligen 
Stand der Minderheitenfrage zuſammentragen und bearbeiten. 
Er könnte es in beſtimmten Zeitabſchnitten an den Völkerbund 
heranbringen. Die deutſche Regierung iſt ſich bewußt, daß dieſer 
Gedanke, bevor er in Wirklichkeit umgeſetzt wird, einer ſehr ſorg⸗ 
fältigen Prüfung bedarf. Dabei könnte ein Ueberblick über die 
Minderheitenfrage, wie ſie ſich ſeit 1919 bis heute entwickelt hat, 
geſchaffen und dem Rat vorgelegt werden. 1 

Auf dieſe Weiſe würde der Rat ein vollſtändiges und 


ſammeln 
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78. Jahrgang 


Das Jiel der Minderheitenpolitik 


Der Weg zu loyalen Staatsbürgern — Erhalkung 
ſtändigen Minderheitenausſchuß beim Völkerbund 


mwahrheitsgetrenes Bild von der gegenwärtigen Sachlage er⸗ 
halten. 
Dann wird auf die Frage der Behandlung von Eingaben der 
Minderheiten hingewieſen und die Anregungen Dr. Streſemanns 
in der letzten Ratstagung zuſammengefaßt: 

Mitteilung des Ergebniſſes der Ausſchußarbeiten, damit die 
Ratsmitglieder ſich darüber ſchlüſſig werden können, ob ſie die 
Beſchwerden der Minderheiten weiter verfolgen wollen oder 
nicht; 

Größere Oeffentlichkeit des ganzen Verfahrens durch Nach⸗ 
weis aller eingegangenen und behandelten Beſchwerden im 
Jahresbericht über die Tätigkeit des Rates, damit wenigſtens 
auf dieſem Wege die beſchwerdeführenden Minderheiten Kennt⸗ 
nis über die Behandlung ihrer Petitionen erhalten; 

Anerkennung des Rechtes der Ausſchüſſe, zwecks Klärung des 
Tatbeſtandes ergänzende Auskünfte auch von ſeiten der Minder⸗ 
heiten einzufordern; 

Verſtärkung der Ausſchüſſe nach der jeweiligen Wichtigkeit 
des zu behandelnden Falles; 

Beſeitigung der bisher geübten Ausſchaltung der Vertreter 
gewiſſer Nationen bei der Zuſammenſetzung der Komitees.“ 

Mit Befriedigung weiſt die Denkſchrift darauf hin, daß die 
e dieſer Ansenkügeit auch den kanadiſchen Vorſchlägen ent⸗ 
prechen. 

Sehr warm empfohlen wird Danduranss Vorſchlag, die 
Minderheitenfragen von dem als Kommiſſion tagenden Rat be⸗ 
arbeiten zu laſſen. Dadurch würden alle Ratsmitglieder unter⸗ 
richtel, manche bisherigen Mißſtände vermieden, eine 
beſtändige Praxis und Tradition ermöglicht. Es wird 
ferner der Vorſchlag Kanadas begrüßt, nach Möglichteit das 
Ratskomitee mit Mitgliedern zu beſetzen, die ſich in Minder⸗ 
heitenfragen ſpezialiſieren. Der Vorſchlag würde es ermöglichen, 
d Verfaſſer der Petitionen neben den Vertretern ihrer Regie⸗ 
rungen zu hören. Erforderlich bliebe nur noch, die Minderheiten 
in irgend einer geeigneten Form von dem Ergebnis der Prüfung 
ihrer Beſchwerden zu benachrichtigen urd periodiſch allen Mit⸗ 
gliedern des Völkerbundsrates Berichte über die Tätigkeit bes 
Völkerbundsrates in Minderheitenangelegenheiten zuzuſtellen. Es 
wird dann auch der andere Grundgedanke des tanadiſchen Vor⸗ 
ſchlages empfohlen, daß alle „Eingeborenen, grundſätzlich über die 
Regierung des beteiligten Staates geleitet und erſt nach Er⸗ 
ſchöpfung aller Rechtsmittel im eigenen Lande an den Völker⸗ 
bund gebracht werden ſollen. 

Der Schluß der Denkſchrift ſetzt ſich mit der Auffaſſung aus⸗ 
einander, daß die durch die Minderheitenverträge und Erklärun⸗ 
gen verpflichteten Staaten nicht in der Lage ſeien, über dieſe Ver⸗ 
träge und Erklärungen neue Verpflichtungen zu -"beri: cehmen. 
Im Schlußſatz wird die Annahme ausgeſprochen, 

„daß die Einführung wirklich zweckmäßiger Reformen nicht durch 

rein formale Geſichtspunkte gehindert, ſondern daß darüber im 

Wege der Verſtändigung unſchwer eine Einigung zu erzielen ſein 
wird. je 


Zaleski in Budapeſt 


Wichtige Beſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten Bethlen 


Budapeſt. Der polniſche Außenminiſter Zaleski if 
am Montag Abend um 20,20 Uhr hier eingetroffen. Am Vahn⸗ 
hof hatten ſich zum Empfange Außenminiſter Walko und in 
Vertretung des Miniſterpräſidenten Graf Vethlen Staatsſekretär 
von Barczy eingefunden. Die geſamte ungariſche Preſſe wid⸗ 
met dem Veſuch des polniſchen Außenminiſters, den dieſe aufs 
herzlichſte begrüßt, lange Artikel. Die Blätter weiſen darauf hin, 
daß die führenden ungariſchen Staatsmänner jhon in den Jahren 


1915 und 1916 mit Nachdruck den Standpunkt vertreten haben. 
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eufiche Er: ulſche Erziehungsberechtigte! 


daß Polen feine volle ſtaatliche Unabhängigkeit zurückerhalten. 
Obzwar Außenminiſter Zaleski in erſter Linie zur Erwide⸗ 
rung des Beſuches des ungariſchen Außenminiſters Wallo in 
Warſchau im November 1927 eingetroffen iſt, wird er dennoch 
während ſeines zweitägigen Aufenthaltes wichtige Be⸗ 
ſprechungen mit ſeinen ungariſchen Kollegen und dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten Graf Bethlen, legen. Im zu Ehren werden ſo⸗ 
wohl vom Neichsverweſer Horty als auch vom Außenminiſter 
Dines feierliche Empfänge veranſtaltet. 


. | Auch in dieſem Jahre müßt ihr bei der Aufnahme eurer Kinder For⸗ 
malitäten beachten, über welche der Leiter der Privaten Höheren Knaben⸗ 
und Mädchenſchule und der Leiter der Privaten Volksſchule in Pleß am 
21., 22., 23., 24. und 25. d. Mts., nachmittags von 4—6 Uhr in ihren 
Amtszimmern Auskunſt erteilen werden. 
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Zuſammenarbeit von Phyſik und Te 


Schon immer waren Phyſik und Technik vielfältig mitein⸗ 
ander verbundene Gebiete des geiſtigen Schaffens. Man kann Induſtrie zu verdanken, die eine ungeheure wirtſchaf 
ſich weder Phyſik ohne Technik noch Technik ohne Phyſik denken. deutung gewonnen hat. Viele optiſche und elektt iſche 
Auf einer gewiſſen Höhe der Entwicklung ihrer Diſziplinen aber zur Meſſung der Lagerreibung wurden geschaffen 
gingen Phyſiker und Techniker immer weiter auseinander, und Gebiet von Wärme und Druck hat die Reichsanſtalt " 
es lag ſchließlich die Gefahr nahe, daß der Phyſiker die Auf⸗ thermometriſchen Unterſuchungen die Führung in de 
gaben der Technik aus dem Auge verlor und unpraktiſch, un⸗ Welt errungen. Das Reichsgeſetz über die Temperatut 
techniſch arbeitete, der Techniker die Anregungen der Phyſik ent⸗ die internationale Temperaturſkala wurden erwähnt 
behrte und bei ſeinen Konſtruktionen gegen phyſikaliſche Geſetze legende Arbeiten über die Zuſtandsgrößen und den 1 
verſtieß. halt von Gaſen und Waſſerdampf bei hohem 2 

Die enge Zufammengehörigkeit von Phyſik und Technik iſt fene e eee Weng ſehr hoher 
heute, wie kürzlich der bekannte Phyſiker Prof. Dr.-Ing. Jakob⸗ aide f gen 8 
Charlottenburg im Hauſe der Technik zu Eſſen in einem Vortrag = 5 Pr 
ausführte, notwendiger denn je. Diefer Aufgabe der Zuſam⸗ Endlich wurde von dem neuen Atlan 
mengehörigkeit dient auch die Phyſikaliſch⸗Techniſche Reichsan⸗ ſprochen, in dem Waſſerſtoff und Helium verftällgn, 

zu 


wendung des mit Silizium legierten Bleches in der fl 


ſtalt, die ein Bindeglied zwiſchen Phyſit und Technik fein fol. Auch die Phyſik und Technik der Strahlung iſt durch 


5 3 2 de ei 
a R ; A tge⸗ anſtalt ungemein bereichert worden. Hier wur 
bil Naß ad ene e, e 125 n Hohlraumſtrahler hergeſtellt. hier hat Wien fein 2 


Der neue Geuecaitonfnl deen Eh Deud, Opit yab Strhtung, Das mass Made . Sek, Der Tan aa a an 
re en aten ſyſtem wurde erinnert und die Geſchichte bis zu den neueſten 8 je Meſſun 
W d wig MAR Meſſungen verfolgt, die den Anſchluß des Normalmeters an worden. Von neueren Arbeiten warde auf bie 


G. B. Ravndal, iſt in Berlin zur Aebernahme 


ſeiner Amtsgeſchäfte eingetroffen Lichtwellenlängen bezwecken. Die gleichen Meßverfahren dienen 


heutzutage auch zum Eichen von 3 Ferner wurde von 
dem Redner auf das Urmaß des Kilogramms eingegangen. . ? 
Anſchließend daran wurde der 20⸗Liter⸗Getreideprober der An⸗ lytiſche Unterfüchungen beſchrieben. 


er 1 8 N in 6 

nas „neue“ Revolution ſtalt beſchrieben, der ein Arnormal für faſt die ganze Welt Aehnlich der deutſchen Reichsanſtalt find auch in 

en a Nur en ortung der von Tſchianglaiſchel an bildet. g und den Vereinigten Staaten phtaifcetsnifhe ee 
Feng und deſſen Anterführer gerichteten Forderung auf Erläute⸗ In der Elektrotechnik bilden die „Einheiten“ eine der wich⸗ Hr ee ER Ane kerelts übern 
rung ihrer militäriſchen Bewegungen haben 28 hinter tigſten Aufgaben. Neuerdings hat man ſich beſonders mit der 9 ade 


a = 2 ä ti i 3 Ausla 
Sheffng einer ile . ang denz Bahte Teigraphie de gehen in Kaner. Lees auf lee 
efaßt und dieſe Skala u. a. auch durch drahtlos⸗telegraphiſche 1275 " 5 . { 
Fernmeſſungen mit den ausländiſchen Skalen verglichen. Auf Vereinheitlichungen abzielenden Meinungsaustauſch 
dieſem Gebiete des Magnetismus iſt der Reichsanſtalt die Ver⸗ 


Feng ſtehende Generale unter der Führung von Han⸗Fu⸗Tſchu 
eine Kundgebung erlaſſen, in der der Rücktritt Tſchiangkai⸗ 
ſcheks verlangt und Feng aufgefordert wird, die Straf⸗ 
expedition gegen Nanking auszuführen. Feng hat gleich⸗ 
falls eine Erklärung erlaſſen, die als eine Kriegserklärung gegen 
Tſchiangkaiſchek aufgefaßt werden kann. Tſchiangkaiſchek hat 
auf den Angriff ſeiner Gegner in der gleichen beſtimmten Form 


geantwortet und einen Kriegsrat in Nanking zuſammenberufen Pon ber Fran: Ind Siftgastntaltrople in 66 et ef am 6 1 
laſſen. Die geplante Abreiſe Tſchiangkaiſcheks nach Peking zur 85 e Ws % 
Teilnahme an den Veerdigungsfeierlichkeiten zu Ehren Sunyat⸗ 


ſens iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden und die Feier wo in der ſtädtiſchen Klinik durch Giftgafe, die fh aus explodierten Filmen und Chemikalien entwickelten, und durch 8 

ſelbſt wird wahrſcheinlich abgeſagt werden, da verſchiedene Mil Perſonen umkamen und wenigſtens ebenſoviele verletzt wurden. 
lionen benötigt wurden, um die Eiſenbahnlinie nach Nanking zu 
bewachen. 


5 General Feng hat alle verfügbaren Streitkräfte in der Rich: | 
tung auf Tſchangtſchau zuſammengezogen und zerſtörte in rück⸗ 
wärtiger Richtung die wichtige Eiſenbahnbrücke des Lunghei und 
Peking⸗Hankau⸗Eiſenbahn. Man rechnet damit, daß es bereits 
in wenigen Tagen zu ernſten Zuſammenſtößen 
1 zwiſchen den Nankinger Negierungstruppen und den Verbänden 

N General Fengs kommen wird. 


5 Kanton von den gwangſi⸗Truppen erobert 
1 London. Nach Berichten aus Schanghai haben die 
KEͤöangſi⸗Aufſtändiſchen am Montag Kanton erobert. Feng 
u jeine Truppen in den Provinzen Honan und Schanft zu⸗ 
ammen. N a j 70 


Bernhard Shaw kommt nach Warſchau 
Warſchau. Der berühmte engliſche Dichter Shaw, der 
ebenſo von der intellektuellen Elite der ganzen Welt hochgeſchätzte 
als auch von den Snobs ſchlimmſter Sorte vergötterte Saty⸗ 
riker und Geſellſchaftskritifer Shaw, kommt in den erſten . . 5 
Junitagen nach Warſchau. Dieſe Tatſache wäre an und für 
ſcch nichts Ungewöhnliches. Das Genfationelle beſteht darin, daß Ein heldenmüliger 
er 5 kommt, um in? . ſeines er Retter “N 
A 8. „Der große Kramladen“, die in Warſchau im „Teatr SE 
3 Polski“ ſtattfinden wird, beizuwohnen. Das neue Theaterſtück, B ee In ee ber Ca 1 
das Shaw zuerſt in Warſchau aufgeführt ſehen will, iſt — wie der ſion operierte er in einem dem Ungllcks⸗ 
polniſche Ueberſetzer Florſan Sobieniowski mitteilt — ein emi⸗ raum benachbarten Saale und eilte“ 
nent politiſches Stück, deſſen Handlung auf die gegenwärtige Kri⸗ | fofot den Verunglückten zur Hilfe. Trotz 
ſis der Demokratie und des parlamentariſchen Syſtems Bezug aller Gefahren rettete er mehrere Per⸗ UN 
hat. 5 ſonen aus dem brennenden Gebäude. 
Später erbot er ſich zur Hergabe von 
Die großen engliſchen Blätter und Zeitſchriften werden bes | Blut für einige Gasvergiftete, die nur 
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Ein Junkbild 


1 ſondere Berichterſtatter zur Premiere des neuen Shaw⸗Stücks durch Blutübertragung gerettet werden das die Rettungsarbeiten der Feuerwehr zeigt. 
R nach Warſchau entfenden. konnten. 
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sy 


dem Geld — aber — wenn's a nit fo ſchnell gegange wär’ | Fraa Renatus Wein und Gläjer bringen, und zuſam 

— nachgegebe hätt' er doch. O, wie glückli haben's uns | wurde auf eine glückliche 1 angeſtoßen. Da en 

gemacht, liebes Fräulein — wenn wir nur wüſchte, wie Beſeligt und von der Leutſeligkeit der beiden 

wir Ihne je vergelte könnte!“ 5 ee e das Paar endlich Mythenſtein. 
m 


feen von Elsbeth Borchart ur 


2 fi 7 1 n „ 
3 8 . Sa hatte dieſem Bericht mit wachſender Anteilnahme ı Abend dieſes letzten Tages in Brunnen ſta 10 
SR 60. Fortſetzung. d zugehört, doch als die Sennerin ihr jetzt in ſtürmiſcher Dank⸗ noch einmal am Fenſter, wie fie es von Anbeginn 
0 25 9 an ihrer Tür weckte ſie in sis barkeit die Hände füllen wollte, wehrte fie ab 5055 hatte, und finnend ruhten ihre Augen auf dem in 
en ) ! „Nein, nicht mit dürfen Sie danken — ein anderer ver⸗ 


a e ie. an immer alles gran . Lille 
ng und öffnete. ü » | voller, lichter Streifen am Horizont! Sah es fo in 

5 ‚Ne. ze fie überrajht und zog das verlegen datt Sünen en d e n e n nun. nes ferneren Leben e brauſte unten ein Gottha⸗ 

et: Are ihre . „O, Fräulein, Sie meine den Herrn Bardini? Glaube unter der Veranda hervor. Mit ſolchem Zuge war ge 


A 1 schlafen 
e e, Sie, wir wäre nit zuerſcht zu ihm gegange? Aber als Bardini abgefahren, und fie hatte darüber geſchlafe t 
2 .. 5 Teng daletcher lit, wir in fein Hotel, den Wathftätter Hof, Jene fing Dinfame, | es nicht geahnt. Cine Träne fiel auf ihre Hand. aber 
95 i Ihne danke?“ lachte und ſchluchzte fie zu gleicher Zeit. war er furt — nach Mailand, ſagken fte — und da habe wurde haſtig getrocknet. „Er wird wiederkommen 
5 „Was denn, Röſeli?“ fragte Iſa und betrachtete fie 18%, Po n f harre fein!“ ö 
5 üfend wir g'dacht, es wär' glei’, ob dem Herrn Bardini oder a 8 urch 
prüfend. N N hat“ Ihne, danke müſcht' wir Ihne alle beid'. Eigentli hatte Die Melodie eines bekannten Liedes zog dur) 
„O, i hab ja nun endlich meinen Sepp, meinen Schatz. ür Ian r. 2 5 “ Seele, und fie jan leiſe: 0 
d 1 f en; wir ſcho Furcht, Sie wäre a furt. » es leiſe 4 
„Und ich verlor den meinen,“ dachte Iſa den Bruchteil u kehreſt mer zurücke 
einer Sekunde lang, dann waren ihre Gedanken und ihre Ueber Iſas Wangen ergoß ſich eine Blutwelle. Fewiß, du wirft mein, 
R Teilnahme wieder ganz bei dem Schtdjal der jungen Gen: „Wir reifen auch morgen pon Brunnen ab, und ich freue abe es vers rochen 8 
N nerin. Yo ; . mich daß ich Sie vorher noch jo glücklich ſehen darf.“ 39 arte treulich dein.“ FU; 
5 „Erzählen Sie — was ift vorgefallen?“ „O, Sie wolle alſo doch furt? Wie leid mir das tut! Mit den Tönen kam der Friede in ihr Herz zurüc 2 
3 e el ze 919 Nr! fragte dieſe erſtaunt. 5 8 i kann's ja verſtehe — i hätt' a fa Ruh ohn' DE RR dein!“ Das galt ihr wie ein Schwur 
A „ a { 3 mei Sepp.“ . ich ſelbſt. del 
ö „Daß der Sepp nu kein armer Mann mehr iſch?“ z Meine Mutter und ich fahren nach Berlin,“ ſagte Iſa Am anderen Morgen ſtanden ſie reiſeferti auf 5 
„Wie das?“ . ) heiß erröfend, „und jo Gott will, ſehen wir uns vielleicht Bahnhof. Der Hausdiener des Hotels trug das aug 
„O mei — Sie habe wirkli keine Ahnung? — hat nächſtes Jahr hier wieder.“ Plötzlich ſtürmte Röſeli mit einem großen Strau 
Ihne denn der Herr Bardini nit g'ſagt, was er dem Sepp „Das wär' a Freud! — Aber — find’s nit böſe, | blumen auf den Vahnſteig, ihr folgte Arnegger 5 


nu 5 
‚gebe ‚hat für ſeine treue Führung? Freill. g fäyrlich Fräulein — mein Sepp ſteht auß — er hat ſich nit reine einſger En ernung langſam, wie zögernd, ein Dritt 
ſſchs g.weſe; — als mi's der Sepp erzählt hat, hob i bald g'traut.“ N der 1110 Enke: ö 1110 Vater. e ö 


8 Gänſehaut i H bald iſch's mir heiß g'worde vor „sarum haben Sie das nicht opc geſagt Röſeli?“ Sie hätten ihrem Heben, guten Fräulein noch das Ge 


rauen. Aber als ſie glückli wieder in Brunne ang“langt Iſa ging ſelbſt zur Tür und rief Arnegger herein. geben wollen, ſagte Röſeli unter Tränen und reichte 5 
RN ind, hat er dem Sepp kauſend Frant geſchenft — jo, ſtau⸗ Nachdem ſich dieſer draußen umſtändlich oe nalen Füße den Strauß. Iſa drücke ihr und Arnegger bewegt 
N neues nur — volle tauſend Frank! Ich war rein när⸗ am Läufer abgerieben hatte, trat er, verlegen die Mütze in | Hand, dann fah fie wie fragend auf Steiner. Ruch. 
5 nn vor Freud' und hob's nit eher glaube wolle, bis er's | der Hand enn ein. Dann, mit plötzlichem Entſchluß, Es gab dem alten Bauern unter dieſem Blick einen 
5 mi gzeigt hat. Darauf iſch er zum Vater gegange und | jtredie er Iſa jeine ſchwielige Rechte entgegen: „s th noch nit zu ſpät, Fräulein,“ ſtieß er end! einer 
5 hat ihn g fragt, ob er ihm nun feine Tochter geben wollt', „Ohne Sie. Fräulein, wäre wir noch lange nit fo weit. letzter, ſchwerer Ueberwindung hervor und preßte mit I 
und — denken s — der Vater hat eing'willigt. — Aber [Wenn der Herr Bardini nit hätte das Edelweiß für Sie großen Hand das feine Handgelenk Iſas 


glauben's nit, daß es das Geld allein war, was ihn um: pflücke wolle, io könnte wir a noch zuſehe“ „Nein, Herr Steiner,“ erwiderte Jia freundlich lagen 


ſtimmt hat; ſein Stolz war ſchon g'broche, aber er wollt' In dieſem Augenblick kam Frau Renatus urück, und | „Ihrer Tocht 5 
kon nach außen hin bewahre. Nu kann er ſich ausrede mit | Ia ſtellte ihr das glückſtrahlende Brautpaar vol. Da ließ an chter Glüc wird es Ihnen 1 olat 


eß und Umgebung 


’ Vom Pfingſtfeſt. 
legen, Regen und immer noch Regen! Die Pfingſt⸗ 
"ge ſchienen in dieſem Jahre buchſtäblich ins Waſſer 
zu ſein. Am 1. Feiertag zeigte ſich der Himmel mit 
aſſerſpenden faſt noch freigiebiger als die Tage 
er. Mancher ſchon ſo ſchön bereit gelegte Pfingſtſtaat 
im Schranken bleiben. Die Ausflügler ſchauten miß⸗ 
nach dem Wetter und ſiehe da, am zweiten Feiertage 
er Morgen ſchon ein anderes Geſicht, nach einigen 
en wagte ſich ſogar die Sonne hervor. Und nun ging 
haus in die Natur, man ſuchte nachzuholen, joviel an 
Nachmittag nachzuholen ging, und die Abendzüge 
en frohe, befriedigte Menſchen wieder heim. 


8 Evangeliſcher Frauenverein Pleß. 
Geſannerstag, den 23. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, findet 
Egellſcgaftszimmer des Hotels Fuchs eine Verſammlung 
angeliſchen Frauenvereins ftatt, bei der Paſtor Drob- 
aus Lipine einen Vortra ein wird. Alle Frauen 
emeinde ſind hierzu herzlich t eingeladen. 


80 Kirchenchor. 

nächſte Geſangprobe des gemiſchten Chors findet Mitt⸗ 
85 8 22. Mai, ſtatt, wozu vollzähliges Erſcheinen erbeten 
A Gefänge für die Konfirmation eingeübt werden müffen. 


N Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 
ar giefige katholiſche Geſellenverein hält am Mittwoch, 
d. Mts. 


‚ abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ eine 
du Erbe. Die Mitglieder werden gebeten, olzählig 


Die 
d 


5 Wieder ein Schmuggler erſchoſſen 

N der grünen Grenze bei Karl⸗Emanuel traf ein Zoll⸗ 
r mehrere Schmuggler an. Auf ſeinen Anruf blieben 
dar ſtehen, ſtürzten ſich aber auf den Beamten, als 


ommen unter Zurücklaſſung der Schmuggelware. Die 
es getöteten Schmugglers wurde von der deutſchen 
beſchlagnahmt. 


o witz und Umgebung 
ſenau wird einen Park erhalten. Auch in Eichenau 
an von jeiten der Gemeindeverwaltung zum Nutzen der 
ürgerſchaft einen Park zu errichten. Wie hierzu aus 
errichteter Quelle berichtet wird, ſollen diesbezügliche 
‚ungen mit der Gieſche Sp. Akc. in Gang gebracht wor⸗ 
Es handelt ſich um die Pachtung der beiden Teiche, 
Laufe dieſes Jahres zugeſchüttet und gänzlich trocken 
erden ſoll und Eigentum der Gieſche Sp. ſind. Hierzu 
Tec, das Gelände am Dominium, woſelbſt ſich gleichfalls 
leichbecken befindet. Sollten die Verhandlungen günſtig 
an dann werden die Eichenauer bald einen ſchönen, an 
An, usgebaute und mit Bäumen bepflanzte „Unabhängig: 
angrenzenden Park erhalten, was mit Freuden zu 
„da gerade in Eichenau der Mangel an Grün: 
ehr groß ſſt. 


wis und Umgebung 

terer Wettbewerb im Schultampf auch in Myslo⸗ 
das letzthin im „Il. Kurjer Codz.“ aus Krakau 
e Fiasko der deutſchen Agitation für die Schul⸗ 
en ausſieht, ergibt folgender Fall aus Myslowitz: 
eiter Firla aus Myslowitz, welchem die bisherigen 
en für die a Schule nicht genügen, erſann 
5 ares Mittelchen, um die 3 Oby⸗ 
5 1 127 we le Ep zen 
ber ließ dur ulmädchen die Eltern 
begendeee die Väter 


n eit zu er⸗ 
der ſchulpflichtigen Kinder, 
er ſchulpflichtigen Kinder, 
‚Dis er nicht angemeldet worden find, aljo für die 
ule reſerviert find, zu ſich kommen und machte 
Schema der Sanatoren himmelhoch jauchzende 
N Schuhe, Kleider uſw. wurden den Vätern 
alten damit dieſe ja an ihre Bruſt ſchlagen und Ein⸗ 
t wii, Bewiſſenserforſchung machen und 15 doch deſſen 
Vütden, daß ihre Kinder in die polniſche Schule ge⸗ 
uri Amit der Herr Schulleiter u. a. m. nicht nach Ga⸗ 
wabezuziehen brauche, denn das oberſchleſiſche Brot 
Einker ſchmeckt ihnen 
= ehr und 
Nmeldun 


7 


zu gut. Vielleicht hält der „J. 
tut Buße, bevor das endgültige Refultat 
u en amtlich bekannt gegeben wird. Für 
üngsberechtigten heißt es: Bange machen gilt nicht! 
mit verfrühten Siegesmeldungen. 


Mailüfterl im 300 
Jumbo muß nieſen. 


Jedurny 3, Smalejuſz 


Einführung des Pastors der deuksch ebangeliſchen Kirchengemeinde Pleß 


Am 2. Pfingſtfeiertag fand die feierliche Einführung des 
Paſtor Wenzlaff in ſein Amt ſtatt. Paſtor Wenzlaff hat 
bereits ſeit ungefähr 14 Jahre in der hieſigen Gemeinde amtiert 
und in den wenigen Monaten ſeines Hierſeins Liebe und Ver⸗ 
trauen derſelben ſich ſchnell erworben. Dies bewies die ſtarke 

Beteiligung bei der Einführung, die Kirche konnte kaum die vie⸗ 
len Menſchen faſſen. Dr. Prinz von Pleß als Vertreter des 
Patronats, Präſident D. Voß⸗Kattowitz, Kirchenrat Drabek und 
die Mitglieder des Gemeindekirchenrates geleiteten den jungen 


Geiſtlichen in ſein ihm nun anvertrautes Gotteshaus. Nach der 
Anfangsliturgie und dem Geſang des Kirchenchors „Der Herr iſt 
mein Hirt“, hielt Präſident D. Voß die Anſprache und nahm 
hierauf unter Aſſiſtierung des Kirchenrat Drabek den Einfüh⸗ 
rungsakt vor. Danach nahm der Gottesdienſt wie gewöhnlich 
ſeinen Verlauf. Die Gemeinde wünſcht ihrem neuen Hirten von 
ganzem Herzen, daß er ſeines ſegensreichen und verantwortungs⸗ 
vollen Amtes längere Jahre walten kann als ſein um ſo er⸗ 
ſchütternd plötzliche Weiſe ums Leben gekommene Vorgänger. 


Die Schlußrennen in Tarnowiß 


Herrliches Wetter — Ueberraſchungen — 1500 Zuſchauer 


Naklo, den 20. Mai. 

Der letzte Renntag auf der Nakloer Rennbahn brachte nicht 
den erwarteten großen Beſuch. Ungefähr 1500 Zuſchauer hatten 
ſich eingefunden, die bei ſtrahlendem Sonnenſchein eine Anzahl 
intereſſanter Rennen zu ſehen bekamen. Dieſe nahmen folgen⸗ 
den Verlauf: 

1. Hindernisrennen um den Preis von 800 Zloty, Diſtanz 
3200 Meter Czort (Oberl. Rosciszewski) brachte durch ſeinen 
Sieg ſeinen Anhängern eine angenehme Ueberraſchung: die hohe 
Siegesquote 44: 10. 2. Huragan (Major Grudſinski), ferner 
Aurelia (geſtürzt). 

2. Hindernisrennen um den Preis von 900 Zloty, Diſtanz 
2400 Meter. Nach kurzem Kampfe ſiegte Ekapada (Oberl. 
Bobinski). 2. Danina; 3. Zagonczyk. Quote für Sieg 
19:10. : 

3. Flachrennen um den Preis von 1000 Zloty, Diſtanz 2100 
Meter. Ungefähr 1000 Meter führte Zwillingsſchweſter 
Tucholka), dann kam die ſpätere Siegerin Irene (Rozefiak) in 
Front, die mit 50 Meter ſiegte. Quote für den Sieg 25: 10. 

4. Hindernisrennen um den Preis von 1500 Zloty, Diſtanz 
3600 Meter. Nikanor (Kapitän Mrowec) holte ſich wieder 


1. Feiertag. 

Polizei Kattowitz — Deutſcher Sportklub Teſchen 3:3 (0:3). 

Die Gäſte beſtätigten ihre gute Klaſſe und führten 
ſchönes techniſches Spiel vor. Ihre Mannſchaft iſt gut einge⸗ 
ſpielt, doch zeigte dieſelbe nur bis zur Halbzeit ein großes Spiel, 
nach der Pauſe ließen ſie ſtark nach. Nach dem Seitenwechſel, 
wendete ſich auch das Bild. Die Polizei, mit Richter in der 
Verteidigung, übernahm die Initiative und der Polizeiſturm 
vermochte, durch den Lauf unterſtützt, den Ausgleich durch zwei 
Tore von Jadwiſzeok und eins durch Mazotka, erzielen. Den 
Gäſten, welche von der Verteidigung in Schach geſetzt waren. 
wollte nichts mehr gelingen. Das Reſultat entſpricht dem Spiel⸗ 
verlauf. Wegen der ſchlechten Witterung waren nur wenig Zu⸗ 
ſchauer erſchienen. Schiedsrichter Kloſſek⸗Lipine war gut. 

Slovian Bogutſchütz — Sturm Bielitz 4:3 (23). 

Trotz des ſchlechten Wetters kam dieſes Spiel zum Austrag, 
doch brachte es ein großes Kaſſenfiasko, denn es waren kaum 
100 Zuſchauer erſchienen. Die Einheimiſchen ſiegten verdient, 
waren ſie doch den Gäſten das ganze Spiel überlegen. Die Tore 
erzielten, je zwei, Schubert und Ploch. 

Stadion Königshütte — Sileſia Hohenlinde 2:2. 

Spiel um die B⸗Klaſſenmeiſterſchaft. Der Schiedsrichter war 
gezwungen, das Spiel ſchon in der erſten Halbzeit wegen Anſub⸗ 
ordination der Sileſiamannſchaft, abzubrechen. 

Das oberſchleſiſche Fußballderby 1. F. C. — Ruch ausgefallen. 

Das mit großer Spannung erwartete Fußballderby zwiſchen 
Ruch und dem 1. F. C., welches für den 1. Feiertag im Königs⸗ 
hütter Stadion vor ſich gehen ſollte, fiel aus, oa der Schieds⸗ 
richter Nawrocki⸗Poſen den Platz für ſpielunfähig anſah. 

2. Feiertag. 
1. F. C. Kattowitz — Deutſcher Sportklub Teſchen 1:4 (0:3). 

Bei herrlichem Frühlingswetter trugen die Gäſte ihr zweites 
Spiel in Kattowitz aus. Diesmal war der Gegner 1. F. C. Lig :. 
Die Gäſte beſtritten das Spiel mit einer ſtärkeren Mannſchaft 
als wie am Vortage gegen die Polizei. Sie erzielten auch einen 
überzeugenden Sieg, welchen ſie dem Spielverlauf allein nach, 
ſchon verdienten. Der 1. F. C. ſpielte geſtern hoffnungslos, die 
Mannſchaft befindet ſich augenblicklich in einer ſehr ſchwachen 
Verfaſſung und an welcher man gar keine Arbeit eines Trainers 
bemerken kann. Die Tore fielen in der 8. Minute durch den 
Halbrechten, in der 11. und 31. Minute durch den Linksaußen. 
Halbzeit 3:0 für D. S. S. Teſchen. Nach der Halbzeit gelingt es 
Geisler ſchon in den erſten Minuten das Ehrentor zu ſchießen. 
Kurz darauf erzielt der Mittelſtürmer der Gäſte das 4. Tor und 
ſtellt hiermit das Endreſultat feſt. Die großen Bemühungen des 
1. F. C. in den letzten Minuten konnten an dem Reſultat nichts 
mehr ändern. Schiedsrichter Richter⸗Polizei verſuchte dem Spiel 
ein gerechter Leiter zu werden, was ihm auch gelang, nur daß 
er ſehr viel Handfouls überſah. Zuſchauer an die 2000. Die 
Gäſte, welche ſchon das zweite Spiel beſtritten, fielen in den 
letzten 15 Minuten ſtark ab, doch ließ ihre gute Defenſivarbeit 
den 1. F. C. zu keinem Erfolge kommen. Eine Kritik über die 
1. F. C.⸗Mannſchaft wäre zwecklos, denn wenn man zu kritiſieren 
anfinge, ſo würde es an Raum fehlen. 2 Tore hat Spallek am 
Gewiſſen, der diesmal ſehr ſchlecht war. Anſcheinend verträgt 
er genau ſo wie die anderen Größen kein Lob. Die größte Arbeit 
verrichtete die Verteidigung, trotzdem ſie auch unſicher ſpielte. 

Odra Scharley — Bialsti K. S. 2:0 (1:0). 

Odra hatte am 2. Feiertag den Bialsti K. S. zu Gaſt und 
konnte nach einem intereſſanten Spiel den Sieg für ſich buchen. 
Die Einheimiſchen zeigten ein überlegenes Spiel, vor allem der 
Sturm. Bei den Gäſten ragte der Tormann hervor, welcher 
durch ſein faſt phänomenales Spiel, ſeine Mannſchaft vor einer 
größeren Niederlage ſchützte. Im Vorſpiel ſiegte 

Sparta Piekar — K. S. Birkenhain 4:0, 
wobei das Spiel ſcharf, aber wenig intereſſant war. 

Slavia Ruda — Sportfreunde Königshütte 4:7 (3:1). 

Obiges Spiel wurde auf dem neuen Raſenplatz der Slavia 
ausgetragen. Trotz eines ausgeglichenen Spiels, konnten die 
Einheimiſchen durch Durchbrüche 3 Tore erzielen. Nach der 
Pauſe ſind jedoch die Sportfreunde Herr des Platzes und Slavia 
hat nichts mehr zu beſtellen. Die Tore für den Sieger erzielten 
2, Mierzwa und Hocheiſel je 1. 


Spiel und 


ein 


4 
Kilos (Kolejowy), 


Boxer einen internationalen Boxkampf gegen die 


einen neuen Sieg, diesmal vor Nanghty Bo] (Zakrzenski). 
Quote für Sieg 20: 10. 

5. Hindernisrennen um den Preis der Stadt Tarnowitz und 
10 000 Zloty. Diſtanz 4800 Meter. Zwiſchen Gwalt (Oberl. 
Bobinski) und Cetynga (G. Struzynski) gab es einen harten 
Kampf, den das letzte Pferd für ſich entſchied. Leider endete das 
Rennen mit einem Mißton, da gegen den Sieg von Centynja 
Proteſt eingelegt worden ſein ſoll. Quote für Sieg 19:10, für 
Platz 12, 13: 10. 

6. Flachrennen um den Preis von 800 Zloty, Diſtanz 1600 
Meter. Nach hartem Kopf⸗an⸗Kopflampfe ſiegte Manda⸗ 
rynka (Lipowicz) vor Droga (Gajewski). 3. Matala. Quote 
für Sieg 29: 10, für Platz 12, 12: 10. 

7. Hindernisrennen um den Preis von 800 Zloty, Diſtanz 
2400 Meter. Leskowa (Zgorzelski) holte ſich vor Byſtrzyca 
[Reiter Gajewski) das Siegergeld. Quote für Sieg 12: 10. 

8. Hindernisrennen um den Preis von 800 Zloty, Diſtanz 
2400 Meter. Ulan (Rittmeiſter Antoniewicz) gewann das 
Schlußrennen vor Frasquita (Oberl. Funski). Ferner lief 
Caramba (Gajewski, der aber ſtürzte. Quote für Sieg 16: 10. 


Sport 


ogon 1. Igd. — Wawel Wirek 3:0. 

Pogon 2. Igd. — Wawel Wirek 0:1. 

Iskra Laurahütte — Slonsk Laurahütte 2:1. 

Es war ein intereſſantes Spiel und Slonsk wehrte ſich mit 
Macht, mußte aber doch der beſſeren Technik Iskras beugen. 

Fußballturnier in Nickiſchſchacht. 
09 Myslowitz Turnierſieger. 

Anläßlich ſeines 9 jährigen Beſtehens veranſtaltete der K. 
S. Nickiſchſchacht ein Fußballturnier um einen ſilbernen Pokal. 
An dem Turnier beteiligten ſich folgende Vereine: Diana und 
06 Kattowitz, 09 Myslowitz, ſowie der Gaſtgeber. Am erften 
Feiertag wurden zwei Spiele ausgetragen und zwar: 

09 Myslowitz — Diana Kattowitz 4:3 (2:0). 

K. S. Nickiſchſchacht 20 — 06 Kattowitz komb. 2:1 (1:0). 

Am zweiten Pfingſtfeiertag wurde das Endſpiel zwiſchen 
den Siegern vom vorherigen Tage ausgetragen. 

09 Myslowitz — 20 Nickiſchſchacht 2:0 (1:0). 

Die Gäſte führten ein ſchönes Spiel vor und waren den 
Einheimiſchen das ganze Spiel hindurch überlegen. Das Spiel 
um den Troſtpreis zwiſchen den beiden Verlierern kam nicht 
zum Austrag, da Diana und 06 zum Spiele nicht erſchienen. 


Das Fußballſpiel zwiſchen den Taubſtummen von Frankreich und 
Polen 4:3 (4: 0), 

welches am 1. Feiertag in Warſchau zum Austrag kam, endete 

mit einem Siege der Franzoſen. 

Poſen: Legja — Wisla Krakau 0: 1, Pogon Poſen — Wisla 

kau 2:2. 


Landesligaſpiele. 
Legia Warſchau — Polonia Warſchau 3:2 (2: 2). 

Die Legja beſtritt das Spiel mit einer durch Erſatz ge⸗ 
ſchwächten Mannſchaft. Es war ein ſchönes und ausgeglichenes 
Spiel. Polonia war in den Schlußminuten ſtark überlegen, aber 
zum Ausgleichstor langte es nicht mehr. Der Legjaſturm war in 
ſehr guter Verfaſſung. Der Held des Tages war Steuermann, 
der alle drei Tore für die Legja erzielte. 

Touriſten Lodz — L. K. S. Lodz 0:0, 

Cracovia Krakau — Warta Poſen 5:0 (2 0). 

Das Spiel bewegte ſich unter dauernder Ueberlegenheit der 
Cracovia, in welcher Karl Koſok (früher 1. F. C.) debütierte. 
Die Tore erzielten Koſok 2, Kaluza 2 und Rufſinek. 

Garbarnia Krakau — Warta Poſen 3:2 (3:1). 

Ein ſcharfes Spiel. Garbarnia war auf der ganzen Linie 

beſſer wie die Warta. 


Kra 


* 7 
Die oberſchleſiſche Leichtathletitrepräſentative der Frauen. 
Am 30. Mai, vormittags 10 Uhr, finden auf dem Pogonplatz 
in Kattowitz die Leichtathletiktämpfe der Frauen zwiſchen Po⸗ 
fen und Oberſchleſien ſtatt. Zu dieſen Kämpfen hat der G. O. 
3. L. A. folgende Sportlerinnen nominiert. 
60⸗Meterlauf: Breuer (K. S. Rosdzin), Czaja (Skla Katto⸗ 
witz), Orlowski (Kolejowy Kattowitz). 
200⸗Meterlauf: Breuer (Rosdzin), Kilos (Kolejowy), Or⸗ 
lowski (Kolejowy). 
800⸗Meterlauf: Orlowski [Kolejowy), Perono (06 Zalenze), 
Rak (06 Zalenze). 
80⸗Meter⸗Hürden: Rakoczy (Rosdzin), 
Czaja (Stla). 
eee Imiela (Sokol 2), Czaja [Skla), Geerland 


(Stadion). a 
Weitſprung: Czaja (Skla), Breuer Mosdzin), Preiß (Skla). 
Nowak (Skla), Poplucowna 


Diskuswurf: Sollorz (Stadion), 
1 1 da 

ugelſtoß: Lubkowicz (06 lenze), Nyſar (06 enze), 
Sollorz (Stadion). rg 
eu; Sollorz (Stadion), Lubkowicz (Sta), Nowak 


Orlowski (Kolejowy), 


a 
4 100 ⸗Meterſtafette: Czaja (Stkla), Rakoczy (Rosdzin), 
Orlowski (Kolejowy), Breuer (Rosdzin), Kilos (Kolejowy). 
x 200. Meterſtafette: Orlowski (Kolejowy), Czaja (Stla), 
teuer (Rosdzin), Preiß (Sklat). 
Ungarn — Tſchechoſlowakei 10:6, 
Auf der Rückreiſe von Warſchau trugen die ungariſchen 


in Brünn aus und gewannen denſelben 10:6. UFER 


Republik Polen 


Bauernſchlachten. i 


Einige hundert Bauern überfallen die Gemeindebehörden. 
Kampf zwiſchen zwei Dörfern. 

In Dorozow, Kreis Sambor, haben ſich am vergangenen Toulon. Sonntag früh ſind die zwei Erſatzmotoren für 
Dienstag einige hundert Bauern zuſammengerottet, find, be⸗ Graf Zeppelin mit einem Stuttgarter Güterwagen in Cuers⸗ 
waffnet mit Gabeln, Rungen, Flegeln und anderen handfeſten Pierrefeu eingetroffen. Ein dritter Motor wird heute Abend 
Gegenſtänden, in das Gemeindeamt eingedrungen und begannen von Friedrichshafen abgeſchickt. Dieſer ſoll nur dann eingebaut 
auf die dort anweſenden Beamten einzuſchlagen. Es entſtand werben, wenn die für Mittwoch Abend vorgeſehene 
ein heftiger Kampf, im Verlaufe deſſen mehrere Perſonen arg Fahrtbereitſchaft dadurch keine Verzögerung erleidet. Die 
verletzt wurden. Von ſeiten der Eindringlinge find auch meh⸗ Mechaniker der Beſatzung find gegenwärtig damit beſchüftigt, die 
rere Revolverſchüſſe gefallen. Erſt als eine größere Polizeiab⸗ beiden Stenerbordmotoren auszuwechſeln. Trotz dieſer Arbeiten 
teilung den Ueberfallenen zu Hilfe kam, konnte die Menge aus⸗ hat man dem Publikum die Beſichtigung des Schiffes gejtatiet. | 
einandergetrieben werden. Der Grund zu dieſem Weberfall liegt Eine Starke Poſtenkette franzöſiſcher Marineſoldaten ſorgt für 
in dem Verbot der Gemeindeverwaltung, wonach es den dorti- die Absperrung. Der Start ſoll, wenn irgend möglich, bereits 
gen Bauern nicht erlaubt war, das Vieh auf der Gemeinde- am Donnerstag gegen 5 Uhr morgens erfolgen. Ausſchlag⸗ 
hütung zu weiden. Das hat die Bauern ſo empört, daß ſie gebend für die endgültige Wahl der Tagesſtunde ſind natürlich 
eigenhändig und tätlich gegen ihre Gemeindeväter vorgegangen die Wetterverhältniſſe. Der Rückflug nach Friedrichshafen dürfte 
find. bei einigermaßen günſtigen Wind: und Wetterbedingungen etwa 


Ein ähnlicher Fall hat ſich am Donnerstag im Dorfe Na⸗ 
koneczne, Kreis Jaworow, zugetragen. Dort waren Beamte aus 
der Gemeinde Poratenko auf der Hütung erſchienen und woll⸗ 
ten das unrechtmäßig dort weidende Vieh forttreiben. Dabei 
ſtürzten aus dem nahen Walde einige Dorfknechte und began⸗ 
nen auf die Beamten einzuſchlagen. Auch hier hat man die 
Hüter des Geſetzes arg verhauen. Nicht genug damit, erſchienen 
noch aus den Nachbardörfern die Bauern und bildeten ſofort 
zwei Parteien, die gegenſeitig aufeinander losſchlugen. Auch 
die alarmierten Polizeibeamten konnten anfänglich angeſichts 
dieſer Uebermacht nichts ausrichten. Erſt als ſie einige Gewehr⸗ 
ſchüſſe in die Luft abgaben, begannen die Bauern zu fliehen. 


Paris. Am Montag vormittag fand keine amtliche 
Sitzung der Vertreter der Gläubigermächte ſtatt. Jedoch 
hatte Young eine Reihe von privaten Unterredungen mit 
Stamp und dem Franzoſen Quesnay. Sie galten 
wieder der Frage des Verteilungsſchlüſſels. Die 
Sitzung der Vertreter der Gläubigermächte dauerte Montag 
nachmittags von 15—19 Uhr. Ueber ihren Verlauf find von 
alliierter Seite keine Einzelheiten bekannt gegeben worden. 
Bisher iſt eine Einigung weder über die Stellungnahme zu 
den deutſchen Vorbehalten noch über den Verteilungsſchlüſſel 
erzielt worden. Die . 1 5 am Dienstag 


Zakopane. (Aus „ den eigenen 
Sohn zum Mordüberredet.) In Kotelnica, unweit 
Zakopane, hatte ſich dieſer Tage eine blutige Tragödie ab⸗ 
geipielt. Die Eheleute Wojciech und Agnieſzka Walczak 


ebten ſeit langer Zeit in Unfrieden, weil der Mann dem 
Trunke ergeben war und ſeine Frau fortwährend mißhan⸗ 
delte. Dieſe eheliche Zerrüttung muß die Frau faſt um ihren 
Verſtand gebracht haben, denn ſeit einger Zeit überredete 


ſie Te 131ährigen Sohn, hir Stiefvater zu ermorden, denn 
anders könnten ſie beide keine Ruhe vor dem Unmenſchen 
haben. Als der Mann letztens wieder ſtark betrunken nach 
Hauſe kam, 87 ſich der Junge an ihn heran und verſetzte 
ihm einen Schlag mit der Axt. Der Hieb war ſo feſt, daß 
der Getroffene kurze Zeit darauf verſtarb. Der Knabe hatte 
ſofort nach der Tat die Gründe bekannt und geſagt, daß 
ihn ſeine Mutter zu dem Morde überredet hat. 


Was der 


Kattowitz — Welle 416. 

Dienstag. 12.10: Schallplattenkonzert. 16: Kinderſtunde. 17: 
Vortrag. 17.55: Konzert, übertragen aus Warſchau. 18.35: Re⸗ 
e 19.20: Vortrag. 20.15: Uebertragung aus 
Poſen 3 

Mittwoch. 12.10: Kinderſtunde. 16: Schallplattenmuſik. 17: 
Vortrag. 17.55: Konzertübertragung aus Warſchau. 20.15: Kon⸗ 
zert. 21.35: Von Poſen. 

Warſchau — Welle 1415. 

Dienstag. 12.10: Konzert auf Schallplatten. 15.10: Vor⸗ 
träge. 17.55: Unterhaltungskonzert. 18.25: Von Kattowitz. 
20.15: Uebertragung aus Poſen. 

Mittwoch. 12.10: Jugendſtunde. 15.50: Schallplattenkonzert. 
17: Vorträge. 17.55: Volkstümliches Konzert. 19.10: Vortrag 
und Berichte. 20.15: Unterhaltungsmuſik. 21.35: Uebertragung 
aus Poſen. 22: Vortrag, Berichte und Tanzmuſik. 


Ein enttäufchfer Zeppelin-Baffagier 
iſt das Gorillaweibchen Suſi“, das von einer Hannoverſchen 
Tierhandlung an den Zoologiſchen Garten in Chikago verkauft 
wurde und die Reiſe nach Amerika mit dem meh machen 

ſollte. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

(Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 

12.20 12.55: Sn für 85 


11.15: 
Oder und e 


Katholiſcher Geſellenverein PSzezyna 
Am Mittwoch, den 22. d. Mts., abends 8 Uhr Cg 


Sitzung RE 


in dieſer Zeitung pon (dhönften Atlas 1 
im „Pleſſer Hof“ haben den fertigt ſauber und Ban 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht Der Vorſtand. 
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Die kühnen Oceanflieger 
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| Start am u Donnerstag — Wiederherſtellungsarbeiten Mittwoch beendet 


Motoren, d. h., wenn die drei Erſatzmotoren eingebaut find, 


' getroffen, daß dem Zeppelin 3060 cbm Traggas zugeſichert f 
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10—11 Stunden in Anſpruch nehmen. Mit vier voll arbeit 


Graf Zerpelin ohne Rüclicht auf die Wetterlage enn r 
Eckener, der gegenwärtig in Friedrichshaſen weilt, wird 
ausſichtlich am Mittmoch Vormittag wieder in Cuers einstellt 
In amtlicher Eigenſchaft iſt auch ein Vertreter der a 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt im Auftrage des Verkehrsmin it 


hier eingetroffen. Ar 
Am Spätabend bes Montag iſt in Cuers die maghig 


Die Luftſchiffleitung iſt damit jeder Sorge um die iel 
hoben. Vermutlich werden jetzt alle Paſſagiere, die no 
Frankreich weilen, ſowie die non Dr. Etlener eingeladenen 
franzöſiſchen Offiziere an dem Fluge nach ae geben 1 
nehmen können. c 


fortgeſetzt werden. Wie von amerikaniſcher Seite verlaus 
iſt die Antwort des Präſidenten Hoover über die Mögliche, a 
einer Herabſetzung der amerikaniſchen 7 
derungen in Paris eingelaufen, doch war in den vr 
ſtunden noch nicht in Erfahrung zu bringen, wie d 
Stellungnahme Hoovers ausgefallen iſt. pl. 

Von den deutſchen Sachverſtändigen haben nur gl. 
Schacht und Melchior die Feiertage in Paris verbracht. 1 
Melchior hat ſeine urſprünglich nach Hamburg ceae 2 
Reiſe aufgeſchoben. 


nn 


und fur d die neee auf Schallplatten. *) 12.88 bis is 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Weictagsben 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tages 11 
richten 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 
industrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenacht 6 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wet! 
richt. 22,00: Zeitanſage, i neueſte Preſſenage 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſtk 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G. 

Dienstag, 21. Mai. 16: Abt. Literatur. 16.30: Neue 
18: Abt. Philosophie. 18.30: Uebertragung von der Deni 
Welle, Berlin: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. Sprachlurſe. „. 
Stunde der Technik. 19.25: Abt. Technik. 19.50: Blick 0 
Zeit. 20.15: Richard Wagner. 22: Uebertragung aus =” 
Preſſeumſchau der „Drahtloſer Dienſt A.⸗G.“ Anf chließend : 
Abendberichte und Mitteilungen des Verbandes der Funkſteilf | 
Schleſien e. V. 


Mittwoch, 22. Mai. 


Schleſiſchen 


16: Abt. Welt und Wanderung, 


Potpourri. 18: Uebertragung aus Gleiwitz: Leſeſtunde. 
Abt. Muſik. 19.25: Wetterbericht. 19.25: Abt. Literatut. 
Kulturkriſe. 20.15: Steckbriefe. Anſchließend: Konzert an, 
Flügeln. 22: Die Abendberichte und Vortrag des Direl 


nente Berlin: 8550 3 e 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattow 
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